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Die Wiener Studenten und Bürger gleichen einem Gärtner,
denn sie haben den Garten Oesterreichs neu umgegraben , und das
giftige Kraut mit der Wurzel ausgerissen, einen neum Grund ge¬
legt, und einen Saamen gesäet, aus dessen Boden bereits 3 Blu¬
men aufgegangen sind : dieNazionalgarde , Preßfreiheit und Kon-
stituzion . Diese drei himmlischen Pflanzen find nun in ihrer vol¬
len Blüthe , und wir hoffen, daß die Früchte , die wir einstens ern¬
ten werdm , von guter Erwartung und uns von großem Ruhm
sein werden. Doch sind diese zarten Pflanzen noch manchen Ge¬
fahren ausgesetzt, bis sie zur Reife kommen, denn es wehm noch
verderbliche Orkane , die nicht nur den Pflanzen schädlich sind,
sondern den Gärtner in Angst und Kummer versetzen. Doch ver¬
trauen wir auf unfern mächtigen Beschützer, auf unsere mild
strahlende Sonne , auf unfern guten , liebevollen Kaiser Ferdinand,
unter seinem Schutz und Schirm wird die Pflanze und der Gärt¬
ner nicht zu Grunde gehen; — denn das Unkraut ist vom Grün¬
de aus sammt der verderblichen Wurzel ausgerissen und vernich¬
tet. Die stärksten Giftpflanzen sind unter der Haue des Gärtners
gefallen. Der Stechapfel (Metternich ), eine der fürchterlichsten
Giftpflanzen , hat in Oesterreich eine ungeheure Größe erreicht —
sein Gift hat manchen Unschuldigen getödtet. Mancher , der von



dieser unheilbringenden Pflanze nur das Mindeste genoß , war
Zeit seines Lebens unglücklich. Der Hauch dieser Pflanze hat nicht
nur die Luft im österreichischen Garten verpestet, sondern sogar
fremde Gärten angesteckt.

Die Juden - oder Tollkirsche ( Sedlnitzky ) , eine höchst gefähr¬
liche giftige Pflanze , hat viele Menschen giftig und toll gemacht,
besonders Redakteure und Schriftsteller . Sie hat im Garten Oe¬
sterreichs eine ungeheure Größe erreicht , ihre Wurzeln breiteten
sich im ganzen Garten aus . Ihre Kraft , ihre Wirkung war bei¬
nahe so stark, wie die des Stechapfels , idenn wer dieser Giftpflan¬
ze nur in die Nähe kam, der fühlte sich unwohl , bekam eine Zun-

' gmlähmung und ein Zittern , das erst dann nachließ, wenn dersel¬
be die Giftpflanze im Rücken hatte . Derjenige , welcher so unglück¬
lich war , von derselben zu genießen, war rettungslos verloren.

Die Wolfsmilch ( der Bürgermeister ), diese Giftpflanze hat
wohl auch' eine nicht unbedeutende Größe erreicht, war aber min¬
der gefährlich, als wie die ersteren zwei, denn beim Genuß dieser
Pflanze erfolgte nicht gleich der Tod , doch derjenige, der davon
genoß, hatte Zeit seines Lebens genug. Diese Pflanze hatte die
üble Eigenschaft, daß sie die Säfte von den übrigen Pflanzen , die
in den Gärten Oesterreichs standen, an sich zog, wobei viele be¬
deutenden Schaden litten , ja viele zu Grunde gehen mußten.

Der Fliegenschwamm. Die Magiftratsräthe u. dgl., sie glei¬
chen von außen dem Fliegenschwamm, sind sehr schön gezeichnet,
doch im Innern steckt das verderblich tödtende Gift . Diese ma¬
gistratischen Giftpflanzen haben schon eine Menge Menschen durch
ihr Gift getödtet, denn derjenige, welcher mit dieser Giftpflanze
nur in Berührung kommt , oder wohl gar so unglücklich ist , da¬
von zu essen, ist wie bei dem Genüsse der übrigen rettungslos
verloren . Diese Schwämme bringen Wahnsinn , Melancholie , Beu¬
telschwindsucht, Gallfieber , hitzige Fantasie und Schlagflüsse her-



' vor . Sie gedeihen besonders in Wim , wachsen aber auch in an¬
dern Provinzen und verbreiten sich ungeheuer stark.

Nachtschatten ( Ligurianer ) , unter allen Giftpflanzen die schreck¬
lichste und fürchterlichste . Ihre giftigen Ausdünste waren nicht
nur im Garten Oesterreichs gefährlich , sondern in jedem Garten,
wo diese verderbliche Pflanze ihre Wurzel schlug. Diese Pflanze
trägt nicht umsonst den Namen Nachtschatten , denn ihr ganzes
Geschlecht ist so schwarz wie die Nacht . — Ihr Gift bringt Wahn¬
sinn , Verzweiflung und langsam martervollen Tod . Zeder , der
mit dieser Pflanze in Berührung kam , war auf immer verlorm.

Doch , Dank dem allgütigen Schöpfer ! diese Giftpflanzen sind
vernichtet und keine dieser unheilbringenden Pflanzen wird mehr
Wurzel fassen, denn in den Garten Oesterreichs werden nur solche
Pflanzen gesetzt, die für die Menschheit nützlich sind und gute
Früchte bringen . F . Ullmeyer.
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